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? - Ur . 66 - er K »rlsruher Zeitung .
Donnerstag, 7 . März L8SS .

Deutscher Weichstag .
Berlin . S . März .

«Ergänzung des telegraphisch » Berichts .)
Der Kriegsmiuister erklärt : Ich bin den Ausführungen deS

Vorredners mit großer Aufmerksamkeit gefolgt und erwidere
darauf folgendes : 1 . Die neue Strafprozeßordnnng wird daS
Verbot , daß sich ein Soldat keinen Rath bei andere » Personen
über etwaige Beschwerden einholen soll , nicht enthalten . Ein
solches Verbot besteht auch jetzt nicht . 2 . lieber daS Beschwerde¬
recht können sich die Leute stet- unterrichten . In jeder Mann -
schaftsstube bängt ein Exemplar der diesbezüglichen Vorschriften .
S . Was die Qualität und das Urtheil über die Ossiziere anlangt ,
so steht es jedem Offizier frei , wenn er etwas Angenehmes hören
will , seinen Vorgesetzten darum anzugehen . Er wird eine offene
uud gerade Antwort erhalten . Allerdings wird eS manche geben ,
welche nicht das Bedürfnis fühlen werden , eine solche Frage zu
stellen . Ich für meinen Theil habe niemals den Wunsch gehabt »
von meinen Vorgesetzten ein Urtheil über mich zu hören . WaS
den letzteren Punkt aabetrifft , so glaube , ich nicht in Aussicht
stellen zu können , daß bei eventueller Aenderung der Militär -
strafprozeßordnung die zur Disposition stehenden Militärperfonen
dem Militärgerichtsstande entzogen « erden dürfen .

Abg . v . Margnardseu (nat .- lib .) gibt der Hoffnung Ausdruck ,
daß die neue Militärstrafprozeßordnung allen daran geknüpften
Erwartungen entsprechen möge .

Abg . Bebel ermähnt noch einige Fälle , aus denen die Mängel
!>es Beschwerdewesens hervorgehen , speziell , daß ein Soldat be¬
straft wurde , weil er sich nicht beschwerte .

Generalauditeur Ittenbach erklärt dies für ausgeschloffen »
weil die Beschwerdeordnung eine solche Strafe nicht kenne .

BundeSkommiffar Generallieutenant v . Gemmingen weist einige
Behauptungen BebelS alt der tbatsächlichen Unterlage entbehrend
zurück .

Abg . v . Kardorff (kons .) meint , daß auS der ganzen Debatte
wenig herauSkomme , und wünschß nur dagegen zu protcstircn , daß
die Leute nicht mit Lust und Liebe im Heere seien . Jeder gewesene
Soldat schätze sich zur Ehre , bei der Waffe gestanden zu haben .

Abg . Graf v . Roo « äußert sich in demselben Sinne . Der
Geist in der Armee sei ein vorzüglicher » davon könne man sich
noch in den Kriegervereinen überzeugen . Die ganze Absicht der
Sozialdemokraten gehe dahin , Unzufriedenheit in die A mee zu
tragen . ES müsse dies einmal gesagt und laut dagegen protestirt
werden . ( Beifall rechts .)

Abg . Bebel ( So, .) widerspricht dem letzteren Gedanken . Die
Militäverwaltung habe eS ja in der Hand , der Unzufriedenheit
zu steuern , sie solle dir Mißstände einfach adschaffen .

Nachdem Abg . v . «kardorff nochmals auf die Fruchtlosigkeit
der ganzen Debatte bingewiesen hat , bemerkt Abg . Liebknecht :
Ich würde eS für eine Feigheit halten , wenn ich mich nicht dazu
bekennen würde , gestern bei der Erörterung deS Hamburger Falles
daS Wort Feigheit gerufen zu haben . Ich weiß mich darin eins
mit dem ganzen gebildeten Deutschland .

Präsident v . Levetzow : Aber nicht mit der Ordnung dieses
HauseS . (Beifall .)

Hierauf wird Kapitel 18 und dergleichen Kapitel 19 . Höhere
TruppenbefeblShaber " mit geringen von der Budgetkommission
beantragten Aenderungen genehmigt - Bei Kapitel 20 „ Gouver¬
neure , Kommandanten und Platzmajore " bandelt eS sich u . a .
bei Titel l um Streichung der Kommandantur Altona , welche
zu Unrecht in den Etat eingestellt ist - Die Kommission beantragt
die Streichung .

Der KriegSmiuifter erklärt » daß hierdurch die Militärver¬
waltung in die größte Verlegenheit geratbe . Er habe den Zu¬
satz «künftig Wegfällen " übersehen . Nun solle er sich eines schweren
Angriffs auf daS EtatSrecht schuldig geinacht haben . Für 7000
Mark thue er so etwas nicht . ( Große andauernde Heiterkeit .)
Ich bitte Sie also , mir diesen Posten zu bewilligen . (Beifall
und Widerspruch . )

Abg . Schiidler (Centr . ) hält ein solches Geständnis zwar für
sehr bedenklich . aber die Versicherung werde ja nur im Scherz
gegeben sein . Redner bemerkt , ein Verstoß gegen das Etatrecht

JeuEelon.
Sk . Zwischen Liebe und Pflicht .

Novelle von K . Sommer . ( Fortsetzung .)
Ein höhnisches » halb wahnwitziges Lachen tönte von ihrem

Munde , sie trat dicht vor ihn und ihre Augen bohrten sich
glühend in die seinen .

„Der Mohr hat seine Schuldigkeit gethan — der Mohr kann
gehen ! Haha ! Glaubst Du wirklich , daß ich mich so abtbun
ließe wie ein schäbiges Kleidungsstück , das seinen Zweck erfüllt
hat und dann zu den — Lumpen geworfen wird ? Ich danke
Ihnen , Herr Baron v . Wattenberg , für Ihr großmüthiges An¬
erbieten , aber ich lehne es ab . Wir beide schleppen unsere Ketten
weiter — ich w i l l es so !"

Sie waren stehen geblieben und maßen sich nun erbittert wie
zwei ebenbürtige Gegner . Haß sprühte in Haß

„Und meinst Du , ich könne eine Trennung nicht erzwingen ? "

rief er drohend .
„ Versuche cs — ich kämpfe bis aufs Blut , wir wollen sehen ,

wer gewinnt . Oder " ihre Stimme klang zischend — „willst Du
vielleicht entfliehen mit ihr und sie zu Deiner Gebieterin machen ?
— Immerhin , auf meine Ehre fällt das nicht !"

Er war zurückgefahren bei ihren Worten , als hätte er einen
Schlag ins Gesicht bekommen - Und nun faßte er mit hartem
Griff chr Handgelenk , sein Blick schien sie zermalmen zu wollen -

„Du schweigst , Anna » Du sollst dies Mädchen nicht verun¬
glimpfen — ich will es nicht . Ja , ich liebe sie, magst Du es
wissen — aber eher sterbe ich , als daß ich mich ihr nahte mit
sündigem Empfinden und als daß ich sie antastete mit ehrlosem
Finger und eher — werde ich zum schonungslosesten Richter —
als daß ich sie antasten lasse — darum hüte Dich I"

Er stieß mit heftiger Bewegung ihren Arm von sich, sein Ton
war so dumpf und drohend , daß es wie Schauer sie ergriff .

*
* *

ES war um einige Tage später » da stand Elisabeth in ihrem
Stübchen vor der Kommode , im Begriff , ein Schubfach derselben

liege unzweifelhaft vor , und kommt zu dem Schluffe » die Posi¬
tion nochmals au die Bvdgetkowmissiou zurückzuverweisen .

Abg . Euneccerus stimmt diesem Vorschläge zu ; der Antrag
wurde daraus angenommen . Die übrigen Kapitel werden nach
den Vorschlägen der Budgetkommission genehmigt . Darnach wird
u . a . die Kommandanturstelle in Frankfurt a . M . als „künftig
wegfallend "

bezeichnet .
Nächste Sitzung morgen fl Uhr . Initiativanträge ,darunter der Antrag von Hammerstein - Manteuffel , bctr . die Ein¬

wanderung der Juden .
Schluß 5 '/r Uhr .

Aus den Oetzthaler Alpe » .
(Von einem Mitglied der Sektion Karlsruhe deS Deutschen und

Ocsterreichischen AlpenvereinS .)
H.

Die vordere Hälfte deS Thal - war im Sommer 1893 mit
Sommergästen überfüllt wie noch nie . Ich batte daher keine
Veranlassung , mich länger hier aufzuhalten , so freundlich auch
der Empfang deS langjährigen Gaste » beim alten Marbcrger ,dem Urbild eines Tirolerwirths auS der guten alten Zeit , in
Umbausen gewesen war . In Sölden kört Fahrsträßchen und
Teleckkaph und hörte damit naturgemäß auch die Ueberfüllung
auf . Der vierstündige Weg von hier nach Gurgl bietet eine
Reihe von großartigen und lieblichen Bildern in bunter Abwechs¬
lung ; er führt erst, thrilweise in Fels gesprengt , tburmhoch über
der Ache bin , die aut der finstern , unzugänglichen Schlucht . die
sie hier in der Vorzeit sich durchgelägt hat , dumpf herausgrollt ;
eine schmale Ebene bei dem Weiler Zwieselstein , wo daS Haupt¬
thal sich „zwieselt "

, d . h . in die Thäler . von Gurgl und Vent
sich gabelt , und wo Gurgler und Venter Ache wenige Schritte
nach einem prachtvollen Wasserfall der erster » ihre grauweißen
Flutben miteinander vereinigen . Die Mühe de« steilen Aufstieg »
unmittelbar hinter Zwieselstein läßt der harzdaftendr Fichtenwald »
der uns auf eine lange Strecke mit seinem Schatten umfängt ,bald vergessen ; wir schlendern durch ein anmuthiges Hochthal
längs der Ache . wie sie hier sanft und ruhig dahinfließt » al »
wollte sie ihre Kräfte bis zur Vereinigung mit ihrer Schwester
von Vent schonen » um dann den Sturmlauf daS untere Thal
hinab zu beginnen ; und nun nach einigen kurzen Aufstiegen eine
unvergleichlich liebliche Wanderung über einen weiten , nahezu
ebenen Wiesenplan , wo der Schritt unhörbar über den weichen
Rasen gleitet . Im Weiler Untergurgl begrüßt mich mein treuer
Führer Scheider , mit dem ich in den vorhergehenden Jahren s »
manche Erstlingsbesteigung hier durchgefühlt und der jetzt wieder
mit mir wandern soll ; und nun treten mit jedem weiteren Schritt
die schneegekrönten Hochspitzen der Thalumwandung majestätischer
heran , vom KönigSkogl an , dem Ziel meiner ersten größeren
Bergfahrt im Oetzthal , in weitem Halbkreis über die feinzuge -
spitzte Schneephramide de » SpiegelkoglS bis zum Ramolkogl
sich hinzichend ; langsam » änderte ich an der malerischen Säg¬
mühle von Königsrain vorüber , vom Müller freundlich als alter
Bekannter begrüßt ; und nun führte der Weg zu einem mächti¬
gen » langgestreckten Moränenhügel , Zeugen und Beweis für die
vorgeschichtliche EiSzeit ; er fällt in riesigen , röthlichgelben FelS -
plattcn zu dem Pfade ab und von seinem Scheitel winken mir
die altersgrauen Lärchen mit malerisch verschlungenem Geäste
ihren Willkommgruß zu . Eine scharfe Wegbiegung noch und
mein Ziel Obergurgl ist erreicht ; vorüber an dem weißen Kirch¬
lein mit seinem ernsten gotbischen Thurm , in dessen Schatten
eine Reihe von Wanderern , die dem Kampf mit den Gefahren
und Schrecknissen der Oetzthaler Eiswelt unterlegen sind » den
TodeSschlaf schläft ; nur noch wenige Schritte , und ich betrete
herzlich begrübt den gastlichen Widum ( Pfarrhaus ) , der mir schon
manche » Jahr freundliche Aufnahme gewährte und bis in die
allerneueste Zeit die einzige Stätte war , wo der Wanderer in
Gurgl ein Obdach fand . Gewiß erinnert sich jeder Fremde , der
in den letzten Jahrzehnten Gurgl besuchte , des « ackern Kuraten
Jngenuin Gärber mit Freuden und aufrichtigem Dank für die
wohlthuende Herzlichkeit , mit der er sich hier ausgenommen sah ,wie auch Gärber , der nach sünfundzwanzigjähriger Wirksamkeit

herauszuziehen . Aber es war nicht möglich , der Schlüssel wollte
nicht paffen , das Schloß gab nicht nach . Verwundert zog daS
Mädchen den Schlüssel wieder heraus und besah ihn aufmerksam .
Ja , das war der alte rechte Schlüssel , der immer zu dem Schloß
gepaßt hatte , warum denn heute nicht ? Und plötzlich durchzuckte
sie ein ängstlicher Schreck . Man batte von vermißten Gegen¬
ständen gesprochen , der gnädigen Frau waren auf unerklärliche
Weise verschiedene werthvolle Schmuckstücke abhanden gekommen
und Fräulein Marie hatte sogar den Brillantring verloren , der
Frau Helger gehörte und den die junge Dame seiner besonderen
Form und Schönheit wegen , des Spaffes halber , ein paar Stun¬
den an dem Finger getragen . DeS Abends , beim Fortgehen ,
hatte Frau Helger vergessen , ihr Eigenthum wieder zu fordern ,
und am anderen Tage war der Ring spurlos verschwunden ge¬
wesen . Das hatte im Hause eine große Aufregung hervorge -
rufcn , besonders Frau v . Wattenberg schien völlig fassungslos
Frau Helger wußte roch nicht um den Verlust » aber er würde
sie wahrscheinlich sehr schmerzen , der Ring war kostbar gewesen
und eigen in seiner Art . Elisabeth hatte ihn nicht gesehen , aber
doch davon gehört .

Alle diese Gedanken zogen ihr durch den Kopf . Waren die
fehlenden Sachen gestohlen worden und befand sich der Dieb hier
im Hause , konnte er dann nicht hier versucht haben , Beute zu
machen — das Schloß war offenbar verdreht .

Voll Angst und Aufregung versuchte sie das Schloß noch
einmal , nachdem sie den Schlüssel in Oel getaucht , und endlich
gab e» nach .

Erleichtert athmete sie auf » als sie mit raschem Blick den Inhalt
deS Faches gemustert hatte — eS schien nicht « zu fehlen und doch
war eS ihr , alS wenn eine fremde Hand daran gerührt hätte -

Sie griff voll Hast nach einem schwarzen , reich mit Perlmutter
eingelegten Kästchen , daS ihre Kleinodien enthielt . eS öffnete sich
vermittelst einer Feder . Sie drückte darauf und nun sprang der
Deckel auf - Da funkelte eS ihr io Hellem Glanz entgegen . ES
war ein Tresor , den eine Fürstin nicht hätte verachten zu brauchen .
Elisabeth lächelte bitter . DaS war daS einzige , waS sie an Werth
noch mitgenommen batte auS dem Elternhausr » dir funkelnden
Reste einstiger Herrlichkeit . Dir schöne Mutter batte sich so oft
damit geschmückt . Sie batte ihr Her » gehängt an diese glänzenden

das sibirisch -rauhe Gurgl mit dem milder gelegene » Elbigenalpim Lechthal vertauschte , heute noch dieser Seite seiner Thätigkeitmit Freuden gedenkt , einer Thätigkeit , in der sein Freund und
Nachfolger , der jetzige Kurat Netzer , erfolgreich seinen Spuren
nachfolgt .

Den Tag nach der Ankunft umfing mich behagliches Still¬leben , doppelt genußreich nach der langen überheißen Fahrt und
Wanderung von » er Heimatb da« überfüllte Thal herauf zumstilleren kühleren Gurgl .

Die Vorbereitung für die von mir schon längst geplante undmit dem Führer reiflich besprochene Ersteigung deS ZirmkoglS
erforderte nur kurze Zeit . Der Berg liegt in dem vom Ramolpaßaus nördlich ziehenden und mit dem Nöderkogl in schroffenWänden gegen Zwieselstein abfallenden Gurgl - Venter - Kamm ;er ist von beiden Dörfchen au » , hinter schroff ansteigenden Bor -
Höhen sich verbergend , nicht sichtbar , kommt jedoch auf kurze
Entfernung von Gurgl zwischen GaiSberg - und RotmooSbrückeals glänzendweißc Firnkuppel . auf gewaltige rsthbraune Felsen¬pfeiler gestützt , zum Vorschein - -

Wir hielten also zu kurzer Rast im Zirmkar . DaS spärlicheGras , das in einzelnen Büscheln uns bis hierher begleitet hatte ,verschwand unter grobem Geröll , das allmählig gegen eine weit¬
ausgedehnte Blockhalde , den Rest einer ehemaligen Moräne , aus¬
lief . Langsam und vorsichtig von der oft kaum handbreitenKante des einen Blocks auf die des andern überspringend , hieltenwir endlich nach mühevoller Arbeit auf der Stirnseite der Mo¬räne am Fuße einer gewaltigen , steilaufragenden und hoch obenmit einer Reihe scharfgeschnittener Zacken geklönten Felswand ,die zu nehmen unsere weitere Aufgabe war - Anfangs bot siebei aller Steilheit doch fast überall zuverlässige Haltepunkte fürHand und Fuß ; stetig kletternd gelangten wir rasch aufwärts ,bis sie etwas zurückwich — von unten hatten wir natürlich nureine einzige ununterbrochen ansteigende Felsmauer zu sehen ge¬glaubt — ; ein schmaler nach rechts und links jäh in die Tiefeabschießender Grat , mit messerscharfen , metallisch klingenden ,massenhaft aufgelagerten Gesteinsschcrben überlagert , empfinguns , wo sich jeder Fehltritt von selbst verbot . Vorsichtig schrittenwir darüber hinweg , um uns am Fuße eines zweiten Mauer¬
absatzes zu sehen , der weit ausgebaucht wie drohend über uns
hereinhing . Nach rechts und links war er durch haushohe , glatte ,scheinbar wie durch Menschenhand behauene und steil abfallendePlatten verthcidigt ; doch wo ihre Nordflanke an die Auswölbungsich anSehnte , zeigte sich als einzig schwache Stelle der Natur¬
befestigung eine Art „Kamin "

, d . i - ein enger Felsriß . der nunsofort in Angriff genommen wurde . Mit Hand , Knie und Fußuns anstemmend , arbeiteten wir uns allmählig auf die Stirnseitedes Ueberhangs hinauf . Damit glaubten wir die Hauptschwie¬rigkeit unserer Aufgabe gelöst , sahen uns aber sofort wieder
stark enttäuscht und zu dem wiederholten Geständnis ge¬zwungen , daß wir unseren Zirmkogl von vornherein gründ¬lich unterschätzt hatten . wie es freilich wohl jedem Wanderer
gehen wird , der ihn vom Thal aus bei der Gaisbergbrückrzu Gesicht bekommt . Es blickte un « nämlich eine zweite voll¬kommen glatte und ungangbare Wand . noch höher als die erste ,trotzig herausfordernd entgegen ; doch auch hier fand sich ein
freilich mehr interessanter als behaglicher AuSweg ; eS zog sichnämlich eine Fel - leiste , die zur Noth noch Raum zum Aussetzer ,
deS FußeS bot , auf der Nordseite an unserer Wand aufwärts .Auf diesem Wege batten wir ungefähr die halte Höhe der Wand
erreicht , al « sich plötzlich der Fels unmittelbar über der Leiste sostark nach außen wölbte , daß an Ausrechtgehen nicht mehr zudenken war ; erst mußten wir uns aus '» Knie uiedrrlassen , so¬dann platten Leibs auf die Leiste hingekreckt vorwärts kriechen ,während unmittelbar un « zur Rechten die Wand glatt 200 Meter
tief auf den Zirmglrtscher abschoß . Als - weiter ; da knickte plötz¬lich unsere Leiste im stumpfen Winkel von Nord nach West ein ,lo daß der unmittelbar vor mir sich bewegende Führer , wie erum die Einknickung sich umbog , sofort vor meinem Blick ver¬
schwand ; langsam und vorsichtig folgte ich ihm nach — „ ge¬wonnen ! " riefen wir beide : die Ueberwindung lag hinter un « ,in wenigen Schritten hatten wir die Felskrone erreicht ; sie sielin sanftem , kurzen Hang nach rückwärts in eine schneegesüllte

Steine , und wo ihr in den Läden der Juweliere ei» neue » Schmuck '
stück entgegeotrat , da hatte sie die Hand darnach gestreckt undhatte eS besitzen müssen , gleichviel um welchen Preis . Zu Hausdarbte man dann . Aber dafür war die Frau Musikdirektor denn
auch blendend schön in dem Strahleuglauz von Brillanten ,Rubinen und Smaragden und erregte Neid und Bewunderung ,wohin sie kam , eS war eben wahrhaft fürstlich -

Da lagen sie nun , die Collier «, Bracelet » , Ringe und Nadeln— sie würde wohl nie ein Stück davon »» legen , für die arme
Erzieherin , die bei Fremden ihr Brod aß, paßte der Glanz nicht— aber damals , als die bittere Noth an sie herangetreten war
nach dem Tode de« BaterS , und sie ben Vorschlag gemacht hatte ,einige Stücke von den Kleinodien zu verkaufe » , da hatte die
Mutter entsetzt die Hände darüber gebreitet , sie hätte daS einem
Kirchearaub gleich erachtet . Sie trennte sich nicht von ihren
Schätzen , lieber hungerte sie. Aber dahin war eS doch nicht ge¬
kommen , Gott sei Dank , nicht . Elisabeth hatte den Mangel fern¬
gehalten , wenn auch mit Aufbietung aller Kraft .

Jetzt hatten sich die Augen lange geschloffen , dir diesen Schatz
so ängstlich bewacht batten — er gehörte nun ihr und sie konnte
bandeln damit nach ihrem Ermessen . Noch heute wollte sie ihn
zum Juwelier tragen und taxiren lassen zum Verkauf , wenig¬
stens den größte » Theil davon . Er erinnerte ja doch nur an die
Eitelkeit und Verschwendung einer Mutter und versuchte viel¬
leicht noch eine Hand , sich auSzustrecken nach unrechtmäßigem
Gut . Nein » lieber sollten sie fort und zu Gelbe gemacht werden ,dir funkelnden Steine — heute noch . -

Durch die schon im abendlichen Dunkel liegenden Straßen fuhrdir Equipage deS Baron » und hielt jetzt vor einem der ersten
Juwrlirrläden . Der Juwelier öffnete den Schlag uud die gnädige
Frau verließ » ringehüllt in einen großen Abrndmantel und tiefverschleiert , den Wagen , indem sie sogleich in dem Geschäft »er -
schwand .

Sie trug verschiedene Etui » in der Hand uud breitete nun die
darin enthaltenen Schmuckgegenstäudr , darunter auch ein Brillant¬
kreuz in hübscher , aber altmodischer Fassung , vor dem Juwelier
auS , mit dem Bemerken » sie wünsche dieselben zu verkaufen , um
thrilweise madrrae Garnituren dafür einzutauscheu .

(Fortsetzung folgt . )



Mulde ab . von der der oberste Firn de» Zirmkogl» — die vom

Thal au» sichtbare SLneekuppel — in sanften, schöngeschwurigenen
Wellenlinien sich dahinzog. War der Firn auch durch den Ein¬

fluß der Sonne in der vorgerückten Tage»»eit stark erweicht , so

daß wir fast Schritt für Schritt bis zum Kaie durchbrachen , so

bot die» doch keine weitere Schwierigkeit mehr ; Firnwelle auf

Firnwelle wurde überquert , allmäblig wurde der Schnee härter,
und um '/r12 hielten wir auf dem höchsten Punkt ; der Zirm¬
kogl gehörte un» . «Der Häufler kogl" (erste Ersteigung durch ua»

1887 ) «ist leichter " , «der Kirchenkogl" (erste Ersteigung durch un»

1885 ) . mindesten » nicht schwerer " , äußerte Scheider.

_
(Schluß folgt.)

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Fünfte » AbonnementSkouzert .

8 . Mit Ausnahme einer Komposition von Max Bruch , bei

dem man im allgemeinen nicht recht weiß , ob man ihn den

«Alten" oder den «Neueren" beizuzählen habe , brachte da» am

Montag Abend statigehabte fünfte AbonnementSkouzert des Großh .

Hoforchesters nur Werke unserer deutscheu Klassiker : eine Ouver¬

türe von Beethoven, eine Arie von Weber und eine Symphonie
von Schubert . Die Ouvertüre zu «König Stephan " g-HSrt nicht

zu den hervorragendsten Schöpfungen Beethoven '» : sie ist ein

schwungvolles, farbenreiches Gelegenheitsstück , daS erst in neuerer

Zeit — vielleicht um der darin enthaltenen Reminiscenzen an

Fidelio und an die Neunte und um der energischen Verwendung
der Pauke willen — wieder mehr in Aufnahme gekommen ist.
Die diesmalige klangschöne und stimmungsreicheWied-rgobe de»

Werke» wurde mit einigem Beifall beantwortet. Lebhafte Be¬

geisterung entzündete wiederum Schubert 'S herrliche 6 äur-

Symphonie , deren Ausführung wir als eine ideal schöne be¬

zeichnen müssen . Wie die lebenerweckendi Frische eines sonnen¬

glänzenden Lenzmorgens muthet den mitfühlenden Hörer dieses

einzige Wunderwerk immer wieder an , und nur das träumerisch
innige Xnä-mte von moto , in dem nicht nur ein Horn , sondern

> I ' «ul»eu INd̂
'
iiud lwlliiiid .

r2 Rml, , I Aalte» I . Ld - r Rml., » Franc - ao Pf,

ein nnendlicher Wechselgefang vieler lockender und schmeichelnder

Stimmen un» zu einer heimlich dämmernden , schattenküblen

Ferne ruft , bringt selige Augenblicke träumerischen Verweilen-

in all das wogende Tongedränge , in alle jugendfrische Werde¬

lust und Thatcnfreudigkeit dieser ganzen , ewig jungen und ewig

schöne« Schöpfung . Wie Wagner im Scherzo der neunten

Symphonie die Hörner zur Unterstützung der Melodie herbei¬

gezogen hatte, was Beethoven bei der Beschaffenheit der zu seiner

Zeit im Gebrauch befindlichen Naturhörner nicht möglich gewesen

war , so hatte Herr Mottl den aufjauchzenden X - stur - Gesang

im Trio de» Scherzos der Schubert 'fchen Symphonie durch daS

Einträgen vortrefflich gesetzter Hornkimmen zu vollem Erglänzen

gebracht , und wir glauben » wie in ersterem Falle so auch hier»

wo allerdings keine so zwingende Nvthwendigkeit vorlog , diese

Veränderung als eine Verbesserung anerkennen zu müssen . Das

Publikum zollte nach allen Sätzen der Symphonie der Leitung
deS Herrn Generalmusikdirektors Mottl und den Leistungen des

Hoforchesters enthusiastischen Beifall .
Al» erster Solist de» Abends ließ sich unser einheimischer Hof¬

musiker Herr Karl Bühlmann in Bruch'» » zumal in ihren

ersten beiden , formenfefteren Sätzen sehr schöner , färben- und

stimmungsreicher Fantasie über schottische Bälkswelodien vp. 46

hören und wurde dabei vom Orchester Prächtig begleitet . Herr
Bühlmann ist ein tüchtiger Geiger mit sympathischem Ton und

sehr anerkennenswerther Technik und fand für seinen durchaus

tüchtigen und zum größten Theil sehr schönen Vortrag der hier

erstmalig zur Wiedergabe gelangenden Komposition ungemein
herzlichen Beifall , den wir dem ebenso bescheidenen » l» ernsthaft
strebenden Künstler recht von Herzen gegönnt haben . Herr Opern¬
sänger R . Moest auS Stroßburg , der sich hierselbst schon vor

einiger Zeit durch seine hübsche Interpretation deS Elias in einem

Konzerte des Philharmonischen Vereins recht vortheilhast ein¬

geführt hatte, sang die große Arie des Lysiart aus der „Euryanthe "

und vermochte auch diesmal wieder durch die geschmackvolle Be¬

handlung feiner an sich nicht großen, aber ausdruckssähigen und

Frankfurter Kurse vom 5 . Erz 188^

besonder » in der Tiefe sehr schön anklingendeu Stimme lebhaftes
Interesse zu erwecken. Alle Vorzüge seine» Gesänge« kamen
besonders in dem schönen 6 - ckur - Satze « Schweigt glvh'nden
SehneoS wilde Triebe" und in dem darauf folgenden düsteren
Racheschwur «So weih' ich mich den Rachgewalten" zu voller
Geltung und auch mit dem durch seine hohe Lage und die

Konsooantenbäufungen deS Texte- gleich unbequemen Schluß -

allegro wußte der junge Künstler sich recht wacker abzufinden.
Auch seine Leistung wurde mit vielem Beifall beantwortet.

Wir glauben mit Vorstehendem den beiden Solisten dieses
fünften Abonncmentskonzerts volle Gerechtigkeit gezollt zu haben,
und dürfe» nun wohl , ohne in den Verdacht zu gerathen , die
künstlerischen Qualitäten der Herren Büblmann und Moest
irgendwie zu bemängeln , eine Frage berühren . die in großen
Kreisen des hiesigen Publikums von Abonnementskonzert zu
Abonnementskonzert immer lebhafter auftaucht. Im Herbste 1893
wurden die Billetpreise der in Rede stehenden Konzerte erhöht
unter Hinweis auf die hohen Honorare , die das Hoforchestcr den
mitwirkendenSolisten zu bezahlen habe Wir hab n nun in den
Konzerten dieses Winters , von denen nur noch eines aussteht,
folgende Solisten zu hören bekommen : den Pianisten Herrn
Eduard Risler , die Violinistin Fräulein Frieda Scotta , unseren
einheimischen Violoncellisten Herrn Heinrich Schübel , den Stutt¬
garter Tenor Herrn Peter Müller , unseren einheimischen Violi¬
nisten Herrn Karl Bühlmann und Herrn Opernsänger R - Moest
aus Straßburg — lauter tüchtige und respektable Künstler , die
aber , mit alleiniger Ausnahme von Fräulein Scotta , die , als
eben in der Mode befindlich , vielleicht ein höheres Honorar hat
beanspruchen könne», sich vorläufig doch nur eines ziemlich lokalen
Renommees erfreuen und daher sicher keine allzugroßen Forde¬
rungen gemacht haben werden. Indem das Publikum auf die
Erhöhung der Billetpreise cinging, hatte es gehofft , in den Abon-

nementskonzertenKünstler von Weltruf zu hören zu bekommen ,
und in dieser berechtigten Erwartung ist unser Publikum ge¬
täuscht worden .

_
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Orffeuttiche Zustellung .

O .988.2. Nr . 2276. Karlsruhe .
In Sachen der Ehefrau des Josef
Seng er von Espasingen , Vikioria»
geb . Muffler in Konstanz » Klägerin ,
Berufungsklägerin , gegen ihren ge
nannten Ehemann , zur Zeit an unbe¬
kannte« Orten , Beklagten, Bernfungs
beklagten , wegen Ehescheidung , hat die
Klägerin gegen das Unheil des Gr
Landgerichts Konstanz — Civilkam-
mer 1 — vom 27 . Februar 1894 , Nr .
1932 , Berufung eingelegt und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
über die Berufung in die am

Donnerstag den 9 . Mai 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung
des 111- Civilsenats des Großh . Oder-
landcsgerichts zu Karlsruhe mit der
Aufforderung , sich in diesem Termine
durch einen bei diesem Gerichtshöfe zu¬
gelaffeneu Rechtsanwalt vertreten zu
kaffen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug aus der Berufungs¬
schrift öffentlich bekannt gemacht .

Karlsrude , den 25 . Februar 1895 .
Der Gerichtsschrcider

deS Großh . Oberlandesgerichts :
Kappler .

O959 .2. Nr 3912. Baden . Der
Karl Otinger , Kaufmann in Baden ,
vertreten durch Rechtsanwalt Bonne in
Baden , klagt gegen die Frau I . Wolfs
Witwe aus Brüssel , aus Miekbzms
fchadloshaltnng und für Herstellungen,
die in Folge des Todes des Ehemannes
der Beklagten in der von Letzterer und
ihrem nun verstorbenen Ehemann iune
gehabten möblirtenWohnung zum Zweck
der künftigen Weitervermietdung nöthig
fallen» mit dem Anträge auf Verurthei
lung der Beklagten durch vorläufig voll
streckbar zu erklärendesUrtheil zur Zah¬
lung von 300 Mk . nebst 5V » Zms vom
Klagzustellungstage ab . sowie zur Tra¬
gung der Kosten des Rechtsstreits, und
laaet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das Gr .
Amtsgericht zu Baden auf :

Freitag den 19 . April 1895,
Vormittags V,10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Baden , den 21 . Februar 1895.
Lutz ,

Genchtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts.
P '5 . 1 . Nr . 2126 . Konstanz . Die

zum Armsnrecht zugelaffeneEhefrau des
Joses Schneider , Heleue , geborene
Oechslen von Leutershausen, z Zt . in
Ansbach, vertreten durch RechtSanwalt
Venedey hier , klagt »egen ihren Ehe¬
mann , zuletzt wohnhaft in Konstanz,
jetzt an unbekannten Orten abwesend »
wegen Ehescheidung , mit dem Antrag
auf Trennung der von den Slreittheilen
am 23 Februar 1879 geschloffenen Ehe,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I- Civllkammer deS Gr . Landgerichts
Konstanz auf

Mittwoch den 17 . April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei diesem
Gericht zugelaffenen Rechtsanwalt als
Vertreter zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage mit dem
Anfügen bekannt gemacht , daß der Klä¬
gerin durch Beschluß des Gr . Landge¬
richts, Civilkammer 1 , vom 4 . März
1895 die öffentliche Zustellung bewilligt
worden ist.

Konstanz, den 4 . März 1895 .
Die GerichtLschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Harrer .
Aufgebot .

P .161 . Nr . 1928. Neustadt . Fri¬
dolin Vogt Eheleute von Göschweiler
besitzen auf der Gemarhrng Göschwki -
ler die nachbeschriebene Liegenschaft ohne
Erwerbstitel : 28 a 4 gw Ackerfeld —
davon 3a 54 qm Oedung — im Oesch
Hinterhäuser , Gewann Berg , neben
Franz Gromann , Engelbert Götz und
Änsstößer . Auf Antrag der genannten
Besitzer werden daher alle Diejenigen»
welche an dieser Liegenschaft nicht ein¬
getragene und auch sonst nicht bekannte ,
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Fawrliengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben»
ausgekorvert , solche spätestens in dem
auf Montag den 29 . April l . I . ,
Borm . 9 Uhr , bestimmten Aufgebots-
termin geltend zu machen , widrigenfalls
dieselben für erloschen erklärt würden
Neustadt , den 1 . März 1895 . Großh .
Amtsgericht, (gez .) Eckhard . Dies ver¬
öffentlicht der Gerichtsschreiber: Boge

Konkursverfahren.
P12 . Nr . 6227 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Gastwirths Michael Rühle
und seiner Ehefrau , Franziska , geborne
Heck, beide zuletzt dabier wohnhaft ge
wesen , wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins mit Beschluß Gr .
Amtsgerichts Hierselbst vom Heutigen
aufgehoben .

Karlsruhe , den 4 . März 1895 .
Rapp ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
. P9 . Nr . 4336 . L - dr . Ueder das
Vermögen der Haudelsfrau Marie
Leitner in Lahr wurde heute am 4
Mär , 1895 , Nachmittags 6 Ubr , daS
Konkursverfahren eröffnet und Kauf -

! mann Karl Schnitzler hier zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

! KonknrSforderungen sind bis zum
28 . März 1395 bei dem Gerichte an-

! zumelden .
! Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -

i schnffes und eiutretenden Falls über die

in Z 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angcmeldeten Forderungen auf

Donnerstag den 4 . April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr »

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min an. eraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon-
kursmaffe gehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung ouf-
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . März 1895
Anzeige zu machen

Lahr , den 4 . März 1895 .
Der Gerichtsschrnber Gr - Amtsgerichts :

Eggler .
P 10 . Wein heim . In dem Kon

kursverfahren über das Vermögen des
Metzgers Philipp Böiger III von Hed¬
desheim ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Sckluß -
verzeichniß der bei der Bertheitung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwcrthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Mittwoch den 27 . März 1895 ,
Vormittags VrH Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Weinheim, den 3 . März 1895 .
Hersperger ,

GerichtSschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
P11 . Nr . 3930. Rastatt . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Sattlers Friedrick , Mink in Kap - ,
penheim wird nach erfolgter Abhaltung ^
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben .

Raftalt , den 2 . März 1895
Großh bad . Amtsgericht,

gez. Fa reu schon.
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

BrrmögeuSabsoo - ermig.
O '994 . Nr - 2342 . Offenburg .

Die Ehefrau des Braumeisters Albert !
Maier , Wilhelmine , geborene Weiß- !
gerber in Kehl , hat durch Rechtsan - ^
Walt Brckler gegen ihren genannten Ehe- !
mann eine Klage auf Bermögensabson !
derung bei Großh . Landgericht dahier
erhoben und ist Termin zur Verhand¬
lung hierüber vor der Civilkammer I
auf

Dienstag de« 23. April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , waS zur Kenntnißnahme
derGläubiger hiermit veröffentlichtwird.

Offenburg , den 2. März 1895 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
P '4 . Nr . 2357. Offenburs Die

Ehefrau des Fuhrmanns Josef Braun ,

Theresia, geborene Doll , in Petersthal
wurde durch Urtheil der Civilkammer II
dahier unterm Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnis der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg , den 1 . März 1895 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Ramstein .

Zwangsvollstreckung .
P8 . t . Ettlingen .

Papierfabrik -Ber
steigern«- .

Infolge richterlicher Verfügung wird
dem Otto Jäger , Papierfabrikant
in Malsch , am

Donnerstag den 4. Avril d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Raihhause in Malsch nachbeschrie¬
benes Anwesen öffentlich zu Eigenthum
versteigert , wobei der endqiliige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.

L B . Nr . 1912 ».
27 ar 31 w Hofraithe,

5 ar 54 m Wiese,
mit 2stöckigcm Fabrikgebäude, Lumpen-
Magazin, Kesselhaus, Klärgrube , an
der Eisenbahn in Malsch, neben Bach
und Konrad Buhlinger , einschließlich
der gesummtenmaschinellen Einrichtung

taxirt zu . . . 75,380
Der Kaufschilling ist vom Kauflage

an zu 5°
,, verzinslich und können dem

Käufer eventuell beliebige Termine be¬
willigt werden .

Das Anwesen könnte durch kurzes
Geleise direkt mit der Eisenbahn vrr
Kunden werden .

Ettlingen , den 2 . März 1895-
Großh Notar

Heß .
Strafrechtspflege.

Belaulltmachnug .
OA85 . Nr - 2285 - Offenburg .

Gemäß 8 326 St PO wird das im
Deutschen Reiche befindliche Vermögen
der wegen Verletzung der Wehrpflicht
Angeklagten: 1 . Karl Schreiner in
Dinglingen , 2 . Johann Rüderer in
Friesenbeim, 3 Karl Siegele in Arie
fknheim , 4 . Jakob Sohn in Friesen-
heim , 5. Johann Jäger in Ichenheim,
6 . Josef Müller in Ichenheim und
7 . Hermann Stefan Alexander Ger -
lach in Dinglingen hierdurch mit Be¬
schlag belegt.

Offenburg , den 28 . Februar 1895 .
Großh - Landgericht — Strafkammer .

BSckh,
_ Seifert .

Berwaltungssachen.
O .9S3 . Nr . 124. Kehl .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der VermeffungS-

j Gemarkungen ist im Einverständnis mi
den Gemeinderärhen der beiheiligtei
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf den
Rathhause der betreffenden Gemeind!
anberaumt sür die Gemarkung :

1 . Leuiesheim , Mittwoch den 13
März d . I ., Vorm . S Uhr.

2 Houau , Freitag den 15. Mär
d I , Vorm . 9 Uhr.

3 Holzhausen mit
4 Thomaswald . Montag de ,

18 . März d . I . , Vorm . 9 Uhr.
5 ZierolShofe « , Mittwoch de ,

20. März d . I . , Vorm . 9 Uhr.
6- Eckart - Weier, Freitagden22

Mär » d . I . » Borm . 9 Udr.
7 Neumühl , Dienstag den 36

März d . I . , Vorm . 8'/r Uhr.
Die Grundeigenlhümer werden hievoi

mit dem Anfügen m Kenntniß gesetzt
daß das Verzeichniß der seit der letzte,
Fortführung eingetretencn, dem Gemein
derath bekannt gewordenen Verände
rungen im Grundcigenthum während i
Tagen vor dem ForlMrungstermin zui
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath
Hause aufliegt : etwaige Einwendung «
gegen die in dem Berzeichniß vorge
merkten Aenderungen in dem Grund
eigenthum und deren Beurkundung in
Lagerbuch sind dem Fortführungs
beamten in der Tagsahrt vorzutragen

Die Grundeigenthümrr werden gleich
zeitig aufgefordert , die seit der letzte,
Fortführung in ihrem Grundeigenthuu
eingetretenen, aus dem Grundbuch nich
ersichtlichen Veränderungen dem Fort
führungsbeamtr » in der bezeichnetei
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in de
Form der GrundstückeeingetretenenBer
Änderungen sind die vorgeschriedene ,
Handriffe und Mehnrkuuden vor de
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder i>
der Tagfahrt bei dem Kortführungsbe
amten abzugeben, widrigenfalls dieselbe,
auf Kosten der Brtheilrgte» von Amts
wegen beschafft werden müßten .

Kehl, den 4 . März 1895 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ _ Löffel ._

Mtl ' LllstMW .
P191 . Nr . 438. Die Sroffy . Be

zirksforstet Neckarschwarzach verfiel
>gert am Montag den 18 . März
« ormittags LI Uhr , in der städtische,
Turnhalle in Heidelberg aus Domä
nenwaldüistrikt IV Hansenwiefe Schla ,
14 ca 800 Ctr . , aus IX 20 Weichsel
brrg (Ncckarhang) 800 Ctr . , ans X !
Sandelsberg (Ncckarhang) 650 Ctr
16 bis 19 -jährige Stockfchlagrinde un!
etwa 50 Ctr . Obrrholzrinde . Gege,
entsprechende Bürgschaft Borgfristbe
willigung . Zurichtung auf Kosten bei
Verkäufers.

Schlag IV 14 zeigt vor Forkwar
Äörber in Neunkirchen. Schlag IX 2<
Forstwart Jöst in Moosbrunn uni
Schlag X 8 Forstwart Rennig daselbst

Druck und Verlag der G . Brau »schm Hofbuchdruckrreim Karlsruhe .
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